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Homiulie inden und mIt dieser einer ylücklichen Synthese velangen; W1€e eIw2 iın
Sermo (Erunt Drımı NOVISSIML Pt NOVISSIML Drımı), die USanus Fe-
bruar 14952 iın Lowen vehalten hat un iın der (gewıssermafßen 1m Vorgriff auf
De udo olobi) den Menschen als einen lebendigen Denar beschreıibt 1of.),
der AUS old esteht (»Zzuerst bıst du Mensch«), der Munze 1sSt (»dann bıst du
Chrıist«) un 1ine Inschrift tragt (»>dann bıst du diesem oder b  jenem beruten,
bıst Ackerer oder Weinbauer oder bıst einer anderen Tätigkeit beruten, auf
dass du nıcht müg selest, oder damıt du eın Religiose se1est<«). Fın welteres
Beispiel blıetet Sermo XVI (Homines mMIratı SUNT dicentes: Qualis PsSE hic, G1a
vent;ı Pt HREAVYE oboediunt e1), die 3 Januar 14952 iın Brüssel vehalten hat und
iın der das Kkommen des Heıliıgen (jelstes mıt den ewegungen der Natur und
des Erkennens verbindet und den Menschen als >anımal admıratıyum« [I)
kennzeıichnet, das se1ın Schiftlein der wıdrıgen Winde Satans SsCH zwıischen
Skylla und Charybdıs hıindurch SsSteuern INUSS 13)

Schliefilich se1l noch hervorgehoben, dass die drei pparate der Varıanten,
Quellen, un Parallelen) ZuL ausgearbeıtet sind, dass sıch die Cusanustor-
schung auch dieser Ausgabe bestens und iın Dankbarkeit bedienen annn

Wilhelm Dupre, umegen

ICOLAI ( .USA Sermones 111[ (1452-145$5);, fasc. 4: Sermones CLXXVI-—
Sılvıa Donatı, Harald Schwaetzer ei Franz-Bernhard Stammkötter editi

(Nıcolaı de (.usa pera (Imn1a XVII1/4), Hamburg: Felıix Meıner, 2004, SBN
78573-1674-—4;
tasc. Sermones 1-C Sılvıa Donatı ei Isabelle Mandrella editi
(Nıcolaı de ( usa pera omn1a XVIIL/S), Hamburg: Felix Meıner, 2005, SBN
7873—-1711—-2

DiIe Sermones LX  IIL, die iın den beiden Faszıkeln 4 und 1m Band
der Dera (OQmmnta des Nıkolaus VOo Kues VOoO Sılvıa Donatı, Isabelle

Mandrella, Harald Schwaetzer und Franz-Bernhard Stammkötter Miıtarbeıit
VOoO Johannes Leicht und Heıdı Heın, die tür die Einrichtung der Indices verantt-
wortlich zeichnen, herausgegeben wurden, sind alle iın Brixen (mıt Ausnahme
VOoO CLXXXVI Innsbruck], CLXXXVIII |Bruneck], CLXXXIX |Bruneck],
CX cg bel Bruneck], OCXCI Prettau 1m Ahrntal]), OC XCI Natz]|, |Stift
Wılten], COI [ Neustift]) iın der elt VOoO Marz 14955 bıs September 1455
vehalten worden.

Die nach kritischen Ma{fistäben herausgegebenen Sermones- Texte können sıch
alle aut exzellente Textzeugen stutzen, VOoO  — allem auf die VOoO Nıkolaus VOoO Kues
selbst iın Auftrag vegebene und VOoO ıhm korrigierte Prachthandschrift Cod
Vat lat 1245 Ihre Echtheit raucht iın keinem Fall begründet werden, w1€e
dies bel den Predigten eister Eckharts iın jedem Fall notwendig 1ST. Die ( usa-
nus-Sermones sind mustergültig nach den Prinzıiıpilen edıiert, die iın der Praefatio
generalis der Sermones I (1430-—1441), Hamburg LOOL, X VOoO Rudaolt
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Homilie finden und mit dieser zu einer glücklichen Synthese gelangen; wie etwa in
Sermo XCVII (Erunt primi novissimi et novissimi primi), die Cusanus am 6. Fe-
bruar 1452 in Löwen gehalten hat und in der er (gewissermaßen im Vorgri� auf
De ludo globi ) den Menschen als einen lebendigen Denar beschreibt (N. 10f.),
der aus Gold besteht (»zuerst bist du Mensch«), der Münze ist (»dann bist du
Christ«) und eine Inschri� trägt (»dann bist du zu diesem oder jenem berufen,
bist Ackerer oder Weinbauer oder bist zu einer anderen Tätigkeit berufen, auf
dass du nicht müßig seiest, oder damit du ein Religiose seiest«). Ein weiteres
Beispiel bietet Sermo CXVI (Homines mirati sunt dicentes: Qualis est hic, quia
venti et mare oboediunt ei), die er am 30. Januar 1452 in Brüssel gehalten hat und
in der er das Kommen des Heiligen Geistes mit den Bewegungen der Natur und
des Erkennens verbindet und den Menschen als »animal admirativum« (N. 11)
kennzeichnet, das sein Schi�lein der widrigen Winde Satans wegen zwischen
Skylla und Charybdis hindurch steuern muss (N. 13).

Schließlich sei noch hervorgehoben, dass die drei Apparate (der Varianten,
Quellen, und Parallelen) gut ausgearbeitet sind, so dass sich die Cusanusfor-
schung auch dieser Ausgabe bestens und in Dankbarkeit bedienen kann.

Wilhelm Dupré, Nijmegen

Nicolai de Cusa Sermones III (1452–1455), fasc. 4 : Sermones CLXXVI–
CXCII a Silvia Donati, Harald Schwaetzer et Franz-Bernhard Stammkötter editi
(Nicolai de Cusa Opera Omnia XVIII/4), Hamburg: Felix Meiner, 2004, ISBN 3–
7873–1674–4 ;
fasc. 5: Sermones CXCIII–CCIII a Silvia Donati et Isabelle Mandrella editi
(Nicolai de Cusa Opera omnia XVIII/5), Hamburg: Felix Meiner, 2005, ISBN 3–
7873–1711–2

Die Sermones CLXXVI–CCIII, die in den beiden Faszikeln 4 und 5 im Band
XVIII der Opera Omnia des Nikolaus von Kues von Silvia Donati, Isabelle
Mandrella, Harald Schwaetzer und Franz-Bernhard Stammkötter unter Mitarbeit
von Johannes Leicht und Heidi Hein, die für die Einrichtung der Indices verant-
wortlich zeichnen, herausgegeben wurden, sind alle in Brixen (mit Ausnahme
von CLXXXVI [Innsbruck], CLXXXVIII [Bruneck], CLXXXIX [Bruneck],
CXC [Steg bei Bruneck], CXCI [Prettau im Ahrntal], CXCIII [Natz], CC [Sti�
Wilten], CCI [Neusti�]) in der Zeit vom 2. März 1455 bis 8. September 1455
gehalten worden.

Die nach kritischen Maßstäben herausgegebenen Sermones-Texte können sich
alle auf exzellente Textzeugen stützen, vor allem auf die von Nikolaus von Kues
selbst in Auftrag gegebene und von ihm korrigierte Prachthandschri� V2 (Cod.
Vat. lat. 1245). Ihre Echtheit braucht in keinem Fall begründet zu werden, wie
dies bei den Predigten Meister Eckharts in jedem Fall notwendig ist. Die Cusa-
nus-Sermones sind mustergültig nach den Prinzipien ediert, die in der Praefatio
generalis der Sermones I (1430–1441), Hamburg 1991, S. IX–LXI von Rudolf
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Haubst und der Sermones 111 (1452-145$), Hamburg 200 /, IX XV VOoO Klaus
Reinhardt aufgestellt wurden.

Der kritische ext wırd tür die Benutzung durch den wıssenschaftilichen Leser
iın dreı wertvollen Apparaten erschlossen. Der textkritische Apparat steht 1m
Dienste der Begründung des edierten Textes. Dieser tolgt bevorzugt der and-
schrıift Wo VOoO Nıkolaus selbst VOLTSCHOININCH Korrekturen iın der UÜberlie-
terung nachweısbar sınd, werden diese iın den edierten ext übernommen ; die
Lesarten, die durch die Korrekturen AUS dem Leılittext herausgenommen werden,
sınd 1m kritischen Apparat verzeichnet. Sınd verschiedene Lesarten vorhanden,
wırd diejenıge bevorzugt, die vermutlıich dem (verlorenen) Autograph näher-
steht. Lesetehler und Grammatıktehler des USanus werden nıcht 1Ur 1m Ap-

angegeben, sondern auch 1m edierten ext durch Klammern vekennzeıich-
nelt Der zweıte Apparat, der Quellenapparat, nın Autoren un Schriften, AUS

denen USanus unmıttelbar schöpfte. Dabel wırd ertreulicherweıise noch iın tol-
vender \We1lise difterenziert: Wortliche Übereinstimmung mıt der Quelle wırd 1m
edierten ext durch << > gvekennzeichnet. Teilweıise wörtliche Ubernahme AUS der
Quelle 1sSt 1m edierten ext durch markiert. Keıine Markıerung 1m ext 1sSt
vegeben bel lediglich sinngemäßer Ubernahme AUS der Quelle. Ist 1Ur eın Ver-
weIls auf die Tradıtion möglıch, der USanus tolgt, werden die Quellenangaben
durch oder cf. vekennzeıichnet. Der drıtte Apparat verwelst auf Parallelen iın
anderen Werken des USanus.

Das Konzept der Sermones-Ausgabe sieht über die Beigabe VOoO dreı Appara-
ten hınaus noch weltere Hılteleistungen ZUT optimalen Textbenutzung durch den
Leser VOoO S1e blıetet ınsbesondere Hılfen ZUT iınhaltlıchen Erschließung der Ser-
ON A} erkennbar iın den treilich außerst knapp vefassten »Vorbemerkungen«

den beıden Faszıkeln und Jeder einzelne Sermo wırd mıt seiner Editions-
UIMmMMeTr aufgerufen un mıt dem Hınwels auf se1ne Hauptthematık charakterı1-
s1ert. Be1l diesem methodischen Vorgehen wırd dem nıcht 1Ur wıssenschafili-
chen Leser ermöglıcht, sıch einen ersten und raschen UÜberblick verschaffen,
woruüber USanus iın seiner SANZECN Breıte und VOoO  — allem philosophischen un
theologischen Tiete gepredigt hat W 1e viel, aber auch W1€e wen1g 1ine solche
plakatıve Themenvorstellung eısten VEIINAS, annn das /1ıtat der ersten drei
Sermones zeigen: >In Sermo CLXXVI erklärt USanus zunächst die Gottessohn-
schaft Jesu mıt der Einheıt des vöttlichen Intellektes, abschliefßend wırd das The-

1m Dialog zwıischen Jesus und einem TOommMmMen vertlieft. Die menschliche
Seele 1sSt nach Sermo CLXXVII der Grund der Verbindung Gott, der seline
Gnade iın S1€e eingleßt. Am Beispiel der Speisung einer Volksmenge werden iın
Sermo diese Ausführungen erwelıtert: DiIe Seele mMUu: siıch ZUT Finung
mıt (Jott veraiändern«. Bemerkenswert der Sermones-Ausgabe 1St nıcht 1Ur die
präzıise Sachmitteilung und Datendokumentatıion, sondern auch und VOoO allem
der (elst der Zusammenarbeıt, der das eam der Editoren Institut tür (Uu-
sanus-Forschung eseelt. Es wırd treimütig offengelegt, WT iın der Editoren-
STIUDDC tür welchen Aufgabenbereich verantwortlich zeichnet: S DIT: Konstitution
des Textes, die Praenotanda un den Varıantenapparat übernahm Sılvıa Donatı.
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Haubst und der Sermones III (1452–1455), Hamburg 2007, S. IX–XV von Klaus
Reinhardt aufgestellt wurden.

Der kritische Text wird für die Benutzung durch den wissenscha�lichen Leser
in drei wertvollen Apparaten erschlossen. Der textkritische Apparat steht im
Dienste der Begründung des edierten Textes. Dieser folgt bevorzugt der Hand-
schri� V2. Wo von Nikolaus selbst vorgenommene Korrekturen in der Überlie-
ferung nachweisbar sind, werden diese in den edierten Text übernommen; die
Lesarten, die durch die Korrekturen aus dem Leittext herausgenommen werden,
sind im kritischen Apparat verzeichnet. Sind verschiedene Lesarten vorhanden,
wird diejenige bevorzugt, die vermutlich dem (verlorenen) Autograph näher-
steht. Lesefehler und Grammatikfehler des Cusanus werden nicht nur im Ap-
parat angegeben, sondern auch im edierten Text durch Klammern gekennzeich-
net. Der zweite Apparat, der Quellenapparat, nennt Autoren und Schri�en, aus
denen Cusanus unmittelbar schöpfte. Dabei wird erfreulicherweise noch in fol-
gender Weise di�erenziert: Wörtliche Übereinstimmung mit der Quelle wird im
edierten Text durch « » gekennzeichnet. Teilweise wörtliche Übernahme aus der
Quelle ist im edierten Text durch ‹ › markiert. Keine Markierung im Text ist
gegeben bei lediglich sinngemäßer Übernahme aus der Quelle. Ist nur ein Ver-
weis auf die Tradition möglich, der Cusanus folgt, werden die Quellenangaben
durch v. oder cf. gekennzeichnet. Der dritte Apparat verweist auf Parallelen in
anderen Werken des Cusanus.

Das Konzept der Sermones-Ausgabe sieht über die Beigabe von drei Appara-
ten hinaus noch weitere Hilfeleistungen zur optimalen Textbenutzung durch den
Leser vor. Sie bietet insbesondere Hilfen zur inhaltlichen Erschließung der Ser-
mones an, erkennbar in den freilich äußerst knapp gefassten »Vorbemerkungen«
zu den beiden Faszikeln 4 und 5. Jeder einzelne Sermo wird mit seiner Editions-
nummer aufgerufen und mit dem Hinweis auf seine Hauptthematik charakteri-
siert. Bei diesem methodischen Vorgehen wird es dem nicht nur wissenscha�li-
chen Leser ermöglicht, sich einen ersten und raschen Überblick zu verscha�en,
worüber Cusanus in seiner ganzen Breite und vor allem philosophischen und
theologischen Tiefe gepredigt hat. Wie viel, aber auch wie wenig eine solche
plakative Themenvorstellung zu leisten vermag, kann das Zitat der ersten drei
Sermones zeigen: »In Sermo CLXXVI erklärt Cusanus zunächst die Gottessohn-
scha� Jesu mit der Einheit des göttlichen Intellektes, abschließend wird das The-
ma im Dialog zwischen Jesus und einem Frommen vertie�. Die menschliche
Seele ist nach Sermo CLXXVII der Grund der Verbindung zu Gott, der seine
Gnade in sie eingießt. Am Beispiel der Speisung einer Volksmenge werden in
Sermo CLXXVIII diese Ausführungen erweitert: Die Seele muß sich zur Einung
mit Gott verändern«. Bemerkenswert an der Sermones-Ausgabe ist nicht nur die
präzise Sachmitteilung und Datendokumentation, sondern auch und vor allem
der Geist der Zusammenarbeit, der das Team der Editoren am Institut für Cu-
sanus-Forschung beseelt. Es wird freimütig o�engelegt, wer in der Editoren-
gruppe für welchen Aufgabenbereich verantwortlich zeichnet: »Die Konstitution
des Textes, die Praenotanda und den Variantenapparat übernahm Silvia Donati.
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DiIe Quellen- un Parallelenapparate erstellten tür die Sermones CLXXVI bıs

Franz-Bernhard Stammkötter und tür die Sermones CLXXXIV bıs
Harald Schwaetzer«.

Ihre Vollendung Aindet die Sermones-Edition durch das vierbändıge UÜberset-
zungswerk, das Walter Andreas Euler, Klaus Reinhardt un Harald Schwaetzer
wıiıederum als >Gemeunnschaftsarbeit« angehen; 200 / 1St als erster der Band mıt
den Sermones XXII-CCOCIH erschienen. Fur die Sermones der Faszıkel und
erwelsen siıch die deutschen Übersetzungen als eın Schlüssel ZU Studium des
Beziehungsverhältnisses zwıischen elister Eckhart un Nıkolaus VOoO Kues. Das-
celbe oilt übrigens auch tür die trüheren Übersetzungen des Sermo OC XC VII
(Domus HME domus OYALLONIS vOoCcabitur) VOoO Koch/ Teske 1940) SOWI1e der _-

seltränkıischen Vaterunser-Erklärung VOoO Kurt (Jartner 1999) DiIe Jüngsten Un-
tersuchungen VOoO Markus Vınzent (Münchner Tagung der Meiıster-Eckhart-
Gesellschaft 2010) machen auf Eckharts Iractatus Oratione Domıinıca
(LW V, 100-—129) autmerksam, der verdient, bel den Vaterunser-Auslegun-
SCH des USanus beachtet werden. DiIe Gebetslehre des USanus 1m Sermo
OC XC VII erscheint auch als veelgnet, diese 1m Lichte der Reden der [ /nterweı-
SUHES Eckharts NEU und eründlıch analysıeren, W1€e venerell alle ( usanus-Pre-
dıgten einem intensiıven Vergleich mıt Eckharts Predigten einladen. Aus einem
solchen interpretatorischen Vergleich ziehen sowohl die USanus- W1€e die Eck-
harttexte hohen Erkenntnisgewinn. eorg Steer, Eichstätt

ICOLAI ( .USA Sermones (1455-1463), tasc. Sermones COLVI1II-—
COLXVII Heıde Dorothea Rıemann, Harald Schwaetzer, Franz-Bernhard
Stammkötter edit1 (Nıcolaı de ( usa pera omn1a $), Hamburg: Felıx Me1ı1-
NCI, 2005, SBN 3—-7573-1715-$;
tasc. 6 Sermones COLXVILI-COLXXXI Heıde Dorothea 1emann editi
(Nıcolaı de ( usa pera omn1a ), Hamburg: Felix Meıner, 2005, SBN
7873173 S_X!
tasc. Sermones COLXXXIIHI-CGOXCIH Sılvıa Donatı el Heıde Dorothea
1emann editi (Nıcolaı de ( usa pera omn1a 7), Hamburg: Felix Meıner,
2005, SBN 3—-7573-—-1736-—8

Mıt dem Erscheinen der Faszıikel —/ des vlerten Bandes der Sermones (Opera
(Imn1a XIX) 1St die Herausgabe der Predigten des Nıkolaus VOoO Kues abge-
schlossen. Fur die Erstellung des Textes, der Praenotanda, SOWI1e des Varianten-
un Quellenapparates VOoO Faszıkel 5 1sSt Heıde 1emann verantwortlich. Der
Parallelenapparat der Sermones 1-C  Il wurde VOoO Harald Schwaetzer,
derjeniıge der Sermones COCLIL-CGOCLXVII VOoO Franz-Bernhard Stammkötter
erstellt. Die Vorbemerkungen diesem Faszıiıkel sınd VOoO allen drei Editores
unterzeichnet.

Die Vorbemerkungen VOoO Faszıkel sınd VOoO Klaus Reinhardt unterzeichnet.
Fur die Textkonstitution un die Erstellung des Varianten- un Quellenapparates
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Die Quellen- und Parallelenapparate erstellten für die Sermones CLXXVI bis
CLXXXIII Franz-Bernhard Stammkötter und für die Sermones CLXXXIV bis
CXCII Harald Schwaetzer«.

Ihre Vollendung findet die Sermones-Edition durch das vierbändige Überset-
zungswerk, das Walter Andreas Euler, Klaus Reinhardt und Harald Schwaetzer
wiederum als »Gemeinscha�sarbeit« angehen; 2007 ist als erster der 3. Band mit
den Sermones CXXII–CCIII erschienen. Für die Sermones der Faszikel 4 und 5
erweisen sich die deutschen Übersetzungen als ein Schlüssel zum Studium des
Beziehungsverhältnisses zwischen Meister Eckhart und Nikolaus von Kues. Das-
selbe gilt übrigens auch für die früheren Übersetzungen des Sermo CXCVIII
(Domus mea domus orationis vocabitur) von Koch/Teske (1940) sowie der mo-
selfränkischen Vaterunser-Erklärung von Kurt Gärtner (1999). Die jüngsten Un-
tersuchungen von Markus Vinzent (Münchner Tagung der Meister-Eckhart-
Gesellscha� 2010) machen auf Eckharts Tractatus super Oratione Dominica
(LW V, S. 100–129) aufmerksam, der es verdient, bei den Vaterunser-Auslegun-
gen des Cusanus beachtet zu werden. Die Gebetslehre des Cusanus im Sermo
CXCVIII erscheint auch als geeignet, diese im Lichte der Reden der Unterwei-
sung Eckharts neu und gründlich zu analysieren, wie generell alle Cusanus-Pre-
digten zu einem intensiven Vergleich mit Eckharts Predigten einladen. Aus einem
solchen interpretatorischen Vergleich ziehen sowohl die Cusanus- wie die Eck-
harttexte hohen Erkenntnisgewinn. Georg Steer, Eichstätt

Nicolai de Cusa Sermones IV (1455–1463), fasc. 5: Sermones CCLVIII–
CCLXVII a Heide Dorothea Riemann, Harald Schwaetzer, Franz-Bernhard
Stammkötter editi (Nicolai de Cusa Opera omnia XIX/5), Hamburg: Felix Mei-
ner, 2005, ISBN 3–7873–1715–5 ;
fasc. 6 : Sermones CCLXVIII–CCLXXXII a Heide Dorothea Riemann editi
(Nicolai de Cusa Opera omnia XIX/6), Hamburg: Felix Meiner, 2005, ISBN 3–
7873–1735–X;
fasc. 7 : Sermones CCLXXXIII–CCXCIII a Silvia Donati et Heide Dorothea
Riemann editi (Nicolai de Cusa Opera omnia XIX/7), Hamburg: Felix Meiner,
2005, ISBN 3–7873–1736–8

Mit dem Erscheinen der Faszikel 5–7 des vierten Bandes der Sermones (Opera
Omnia XIX) ist die Herausgabe der Predigten des Nikolaus von Kues abge-
schlossen. Für die Erstellung des Textes, der Praenotanda, sowie des Varianten-
und Quellenapparates von Faszikel 5 ist Heide Riemann verantwortlich. Der
Parallelenapparat der Sermones CCLII–CCLXII wurde von Harald Schwaetzer,
derjenige der Sermones CCLIII–CCLXVII von Franz-Bernhard Stammkötter
erstellt. Die Vorbemerkungen zu diesem Faszikel sind von allen drei Editores
unterzeichnet.

Die Vorbemerkungen von Faszikel 6 sind von Klaus Reinhardt unterzeichnet.
Für die Textkonstitution und die Erstellung des Varianten- und Quellenapparates
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